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Karlsruher Zeitung .
Nr . 175 . Dienstag , den 26 . Juni . 1821 .'

Deutsch « Bundesversammlung . (Auszug deü Protokolls der sZ . Sitz , am 14. Jun .) — Hcrzogthum Nassau . ( Ems .) — Wür -

Lemberg. (Ständrvrrsammlung .) — Frankreich . (Pairs - und Deputirtenkammer .) — Preuffen . — Schweden . — Spanien .

Deutsche Bundesversammlung .

Auszug des Protokolls der 23 . Sitzung
am 14 . Jun . Preussen : Schon in den f - ühern
Behandlungen wegen Herstellung eines freien Verkehrs
mit den nothwendigsten Lebensbedürfnissen zwischen den
Bundesstaaten , hat di« kdnigl . preuß . Regierung ihre
Bereitwilligkeit zur thätigsten Beförderung dieses Zwe¬
ckes medrmalö zu erkennen gegeben . In demselben Sin¬
ne ist die diesseitige Gesandtschaft auch jezl ermächtigt ,
zufolge des in der 30 . Sitzung des vorigen Jahres ge¬
faßten Beschlusses und auf den Grund deS damals er¬
statteten KommissionSberichts , Namens ihres Hofes zu
erklären : l ) daß derselbe erbbkig ist , einer Vereinigung
der Bundesstaaten dahin beizulreten , daß 1^) hinsicht¬
lich des Verkehrs mit allen Arten von Getreide , Hül -
senftüchien , Kartoffeln und Schlachtvieh ein Maximum
des Ausfuhrzolles sestgestellt ; L ) jeder sonstigen , den
freien Verkehr störenden Beschränkung der Ausfuhr von
den gedachten Lebensbedürfnissen , sowohl in Rüksrcht
auf Quantität , als auf die einzelnen Ausgangspunkte ,
«nlfagt werde ; 6 ) daß unter der allgemeinen Freiheit deS
Getreidehandels zwischen den Bundesstaaten eine Be¬
freiung von Ein - , Aus - und Durchfuhrzöllen nicht zu
verstehen sey ; v ) daß durchgehendes Getreide , es fcy
im Auslande oder in Bundesstaaten erkauft , wenn eS
nicht für einen mit dem Bunde im Kriege befindlichen
Staat bestimmt ist , mit bloßer Entrichtung der gewöhn¬
lichen Durchgangsgebühren nicht allein innerhalb der
Geänzen des Bundes , sondern auch in den nicht zum
Bunde gehörenden Ländern eineS Bundesgliedes allent¬
halben unaufqehalkcn durchgeführt werden könne , und
kl) daß der Verkehr mit dem Auslande nicht zum Ge¬
genstände der Vereinigung zu machen sey . ll ) Die im
preusnschen Staate hinsichtlich des Handels überhaupt
gegenwärtig bestehende Einrichtung , so wie die gcsezli -
chen Bestimmungen über die Abgaben von der Ein - ,Aus - und Durchfuhr sämmtlicher Handelsgegenstände ,über den Schleichhandel und über den kleinen Gränzver «
kehr mit den Nachbarstaaten , ergeben sich aus dem in

der Gefezsammkung abgedrukten Gesetze vom L6 . Mai
I8lk >: „ über den Zoll und dir Verbrauchssteuern vsn
ausländischen Maaren und über den Vecleyr zwischen
den Provinzen des Staats " , nebst Anlagen , wovon ein
Exemplar in Gemäßheit des angeführten Beschlusses hier «
be ^ übcrreicht wird . Sollte die Kommission noch nähere
Nachrichten über die Ausführung dieses Gesetzes vrrlan «
gen , so wird sie die einzelnen Gegenstände nur anqebcn
dürfen , um ohne Verzug durch die diesseitige Gesandt «
schaft damit versehen zu werden . Hierauf wurde b e»
schlossen , diese Erklärung nebst Anlagen der betreffen «
den Kommission zuzuftellen . — Präsidium zeigte dev
Legitimation des Herzogs . Holstein oldenburgischen Kam »
merhcrrn , Hrn . von Both , a !S Dundestagsgesandteir
von Holstein - Oldenburg , Anhalt - Dessau , Anhalt «
Bernburg , Anhalt - Köthen , Schwarzburg - Sonders «
Hausen und Schwarzburg - Rudolstadt an . Der neue
Herr Gesandte hielt hierauf einen kurzen Vortrag , wvr »
auf Präsidium sich des Auftrags des vorigen Hrn . Ge¬
sandten , von Berg , entledigte , der Bundesversamm¬
lung zu bezeugen , wie er mit den Gefühlen der auf¬
richtigsten Verehrung , der innigsten Dankbarkeit und
der unwandelbarsten Anhänglichkeit ans dem Kreise von
Männern scheide , deren tiefen Einsichten und reifen Er¬
fahrungen , deren wohlwollendem Vertrauen , deren
freundschaftlicher Nachsicht er so viel zu danken habe ,
und die Versammlung einhellig den präsidirenden Herrn
Gesandten ersuchte , dem Hrn . von Berg die Versicherung
ihres aufrichtigen Bedauerns über seinen Abgang , so
wie ihre fortdauernde Hochachtung , zu hinterbringen .
— Der königl . hannöverische und Herzogs ,
braunschweigische Hr . Bundcstagsgesandte von
Hammerstein überreichte weitere Beiträge zur Samm¬
lung der in den deutschen Bundesstaaten geltenden Ge¬
setze . — Der nämliche Hr . Gesandte zeigte an , er sey
beauftragt , für Nassau die Erklärung abzugeben , daß
Se . herzogliche Durchlaucht gleichfalls , wie Se . Maj .
der König der Niederlande und Se . königl . Hoheit der
Großherzvg von Sachsen Weimar , den kö» . sächsischen
Hrn . Crn . Mijor vsn Acfchwiz bevollmächtigt Härten ,
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Hbchstihr Interesse bei der Militärkommifsion der hohen
Bundesversammlung zu vertreten . — Der Hr . Ge¬
sandte der großherzogl . und Herzog ! , sächs .
Häuser erklärte , daß seine höchsten Kommittenten in
der Pensionsangelegenheit der Mitglieder und Diener
deS deutschen OrdenS in allen Punkten , auf welche sich
nicht bereits die in der 40 . Sitz . v . 3 . Jul . 1617 von
feinem Vorgänger in der Gesandtschaft bewirkte Erklä ,
rung erstrekt , der Stimmenmehrheit beiträten .

Herzogthum Nassau .
Der Prinz Biron von Kurland ist kürzlich in den

Bädern von Ems mit Tode abgegangen .

Würtembrrg .

Stuttgart , den 25 . Jun . In der ( 1Y5.) Sitzung
der Kammer der Abgeordneten am 22 . d. wurde eine
Adresse , die Revision der § § . 135 und 158 der Verfas¬
sungsurkunde und des Gesetzes über die Staats - und
Majestätsverbrcchen betreffend , verlesen. Nach einiger
Debatte über die Frage : ob die Berathung über denGe -
setzeöenlwurs in Betreff der Verhältnisse der Zivilstaats¬
diener noch auf diesem Landtage beginnen soll , wurde
mit 63 gegen 13 Stimmen beschlossen , daß die Bera¬
thung noch heute beginnen soll . Die Frage : ob sich die

.Berathung auf die vier ersten Kapitel beschränken soll,
'

wurde mit 62 gegen 15 Stimmen bejaht . Die Dis¬
kussion begann nun . Sodann wurde ein geh. RrthS -
crlaß verlesen , den Gesetzesentwurf wegen der Steuer -
rektifikation betreffend , welcher an die Finanzkommission
zum Bericht verwiesen wurde .

Frankreich .

Paris , den 22 . Jun . Die Pairskammer hat ge¬
stern in dem bekannten Verschwörungsprozeß ihre 36 .
Sitzung gehalten , die größtentheils unter Abhörung
neuer , Won den Angeklagten qufgerufener Zeugen ver¬
stoß . — In der Deputirtenkammcr wurde gestern die
Diskussion über das 2 . Kapitel des Budget des Kriegs¬
ministeriums geschlossen , und dasselbe miteinigen , zum
Theil bereits angezeigtcn kleinen Abänderungen ange¬
nommen . ( In unserer gestrigen Zeitung ist in der dritt -
lezten Zeile des Pariser Artikels statt , Kapitel , zu le¬
sen : Artikel .)

Am 20 . d . haben vor dem Assisengerichte zu Riom
( im Departement Puy de Dome ) die Prozeßverhand¬
lungen in der sogenannten östlichen Verschwörungssache ,
die ihre Hauptverzweigungen in Dijon , Besanoon und
Grenoble hatte , ihren Anfang genommen . Die An¬
klagsakte nennt 17 in diesen Prozeß verwickelte Perso¬
nen , und anderen Spitze den pensionirten Obersten Fr .
Jos . Planzeau .

Der Patriarch - ErzbischofvonLissabon , Don Carlos -
Aouga - Weneses , ist am 14. d . zu Bayonne angekom -
menz er war Präsident der Portugiesischen Regentschaft

gewesen , und ist verbannt worden , weil er den konsti¬
tutionellen Eid nur unter gewissen Bedingungen und Be¬
schränkungen leisten wollte . Der Artikel , den der
Patriarch Erzbischof namentlich ausnahm , ist der , wo ,
durch den Nichlkatholicken freie Religivnsübung gestat ,
tet wird .

Die zu S v. h. konsolidirten Fonds standen gestern zu66 - , und die Bankaktien zu 1585 Fr .

P r e u s s e n.

Berlin , den ly . Jun . Die Staatszeitung macht
heute folgendes königl . Reskript an den Staatsminister
Grafen von Bül ' w vom 7 . d . bekannt : „ Auf Ih¬
ren Antrag vom 25 . März dieses JahreS will Ich
über die öffentliche Ausstellung inländischer Fabrikate
und die für die ausgezeichnetsten derselben anzuordnende
PrciSaustheilung , Folgendes hiermitfestsetzen : l ) Vöm
1 . Sept . 1622 an findet in Berlin die Ausstellung sol,
cher vaterländischer Fabrikate sechs Wochen hindurch statt .
2) Das Recht , zu dieser Ausstellung rugelassen zu wer ,
den , hat jedes Fabrikat , auch das gröbste , wenn dessen
Gebrauch allgemein verbreitet , und es im Verhältniß
zum Preise gut gearbeitet ist. 3) Di « Gewerbetreiben¬
den , welche an der Ausstellung Theil nehmen wollen ,
sind gehalten , sich hei ihrer landräthlichen Behörde zu
melden , welche die Nachweisungen den Regierungen ein,
reichen . 4) Die Regierungen ernennen eine Kommis¬
sion zur Prüfung , ob die (Gegenstände von der Beschaf¬
fenheit sind , daß sie zur Nationalausstellung zugelassen
werden können . Die Kommission besteht aus sechs Fa ,
bcikanten unter dem Vorsitze des GewerberathS der Re ,
gierung . 5) Es findet eine PreiSvertheilung für die
ausgezeichnetsten Fabrikate , in goldenen , silbernen und
ehernen Denkmünzen bestehend , statt ; auch beauftrage
Ich Sie , Mir demnächst diejenigen Gewerbetreibenden
zu höheren Auszeichnungen namhaft zu machen , welche
durch wesentliche Verbesserungen in der Fabrikation und
ausgezeichneten Betrieb ihres Gewerbes , einen bedeuten,
den Einfluß auf das Wohl der Provinz und den Abfaz
an Fabrikaten geübt haben . 6 ) Die Preisvertheilung
geschieht auf den Ausspruch einer Kommission von fünf ,
zehn Mitgliedern , welche hier in Berlin zusammenlritt ,
und deren Ernennung Ich Ihnen überlasse. Auch be¬
stimmt diese Kommission , , welche Fabrikate eine
ehrenvolle Erwähnung verdienen . Der Ausspruch die,
fer Kommission wird öffentlich bekanntgemacht . 7) Für
all « Gegenstände , welche für preiswürdig oder einer eh ,
rcnvrllen Erwähnung werth erkannt worden sind , wer¬
den die Transportkosten ersezt . 6) Von allen Gegen ,
standen , wofür ein Preis ertheilt worden , wird eine
Probe in die Waarensammlung der technischen Depu¬
tation des Handelsministeriums niedergelegt , mit einer
Bezeichnung , welche den Namen des Fabrikanten , sei¬
nen Wohnort , die bewilligte AuszeichnungunddenPreiS
der Waare enthält . "

Nach Briefen aus Magdeburg sind daselbst vor eini ,
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g,n Tatzen verschiedene, demagogischer Umtriebe ver¬

dächtige Personen zur Hast gebracht worden . ( Allg .

Zeitung .)

Schweden .

Fortsetzung der Botschaft des Königs an den norwe¬

gischen Storthing . Da Se . Maj . für dienlich halten ,
den Beschluß des Storthing und dessen Rükkehr zu den

Grundprinzipien zu leiten , die eine jede gemästgte Mo¬

narchie bilden , so glauben Sie eS von Wichtigkeit , hier

das Gemälde der Nationen von Europa zu entwerfen ,
und den Eindruk zu schildern , welchen die MaSregel ,
die der Storthing gefaßt hak , daselbst Hervorbringen
wird . In der Reihe unumschränkter Regierungen fin¬

den wir zuerst Rußland , ein naher Nachbar von Schwe¬
den , und folglich in eben der Art von Verhältnissen wie

Norwegen . Der Adel dieses Reichs ist mächtig , reich

und hat eine Menge ihm unterworfener Leute. Die Ab¬

schaffung des Adels in Norwegen wird daselbst mit um

so weniger Schonung beurtheilt werden , da diese Kritik

in vollkommenem Einverständniß mit den Gedanken der

Regierungen sind , welche auf alles dasjenige so auf¬

merksam geworden , was Veränderung und Revolution
in der politischen Verfassung der andern Staaten mit sich

bringt . Das benachbarte Dänemark , dessen Umfang
an Macht freilich nicht so beträchtlich ist , würde doch

seine Stelle in der Wagschale der Meinungen mit um so

größerem Rechte einnehmen , da der zahlreiche und wohl¬

habende Adel dieses Landes mit Weisheit diese Vortheile
genießt . Preussen , ein anderer Nachbar jenseits deS

MeereS , in welchem seitlängerer Zeitvon konstitutionel¬
len Fragen die Rede ist , hat nie unter die Zahl feiner
Wünsche das Avfhören der bürgerlichen Existenz des
Adels gesczt . Nie hat jemand daselbst an die gewaltsa¬
me MaSregel gedacht , eine ganze Klaffe den andern zum
Opfer zu bringen . Ein Jeder würde darin nur Natio -

nakherabwürdigung und Gleichmachung der Gesellschaft
sehen. Oestreich , obgleich es ausser dem Kreise der be¬

ständigen und gewöhnlichen Verhältnisse mit Norwegen
liegt , ist eine Macht , deren Beifall oder Tadel gleich¬
falls Aufmerksamkeit verdienen . Die Meinung dessel¬
ben über die Angelegenheiten , wovon die Rede ist, kann
mithin nicht zweifelhaft seyn . Wenden wir unsre Blicke

nach den konstitutionellen Staaten , so werden wir , un -
erachtet der großen Verschiedenheit der innern Organisa¬
tion , eine vollkommene Uebereinstimmung über die Ex¬
istenz des Adels daselbst finden . In England , einem
Lande , welches in den Verhältnissen der Politik und des
Handels von so großem Interesse für Norwegen ist,
giebt es mehr als bloßen Adel . Es hat eine Pair -
schast , das heißt , eine adeliche Magistratur , die als
solche Höhere politische Rechte ausübt , und ausserordent¬
liche Privilegien genießt . Diese Einrichtung hat das
Herkommen der Zeit für sich , und der brittische Adel ist
der Nation keineswegs verdächtig . Selbst die sogenann¬
ten Reformers haben das Andenken an die ersten Ver -

theidiger ihrer Freiheiten respektirt , die mit Namen ver ,

knüpft sind , welche eine historische Merkwürdigkeit er¬

halten haben . Diejenigen , welche die Meinungen der

englischen Nation kennen , brauchen sich bloß zu fragen :

„ was wird man zu London von einer MaSregel denken,
wozu gar keine Veranlassung ist , und die mit Kaltsinn

zum Nachtheil einer wehrlosen Minorität auSgeführt
wird ?" Das Königreich der Niederlande , wo es , der

Konstitution zufolge , eine erst« Kammer der General¬

staaten giebt , und wo der Adel zahlreich und begütert
ist , genießt ohnerachtet dessen eine sehr ausgedehnte ge-

sezmäsige Freiheit . Allein unerachtet der Freiheit der

Meinungen , die in diesem Lande herrscht , und welches

so viele Handelsverhältnisse mit Norwegen hat , scheint
eS sicher , daß man daselbst nicht ohne Verwunderung
erfahren wird , daß die Abschaffung des Adels irgend¬
wo als wesentlich zu der Gleichheit vor dein Gesetze an¬

gesehen werde . . Mit noch mehrerm Rechte wird man

sich gewiß in Frankreich darüber verwundern , in dem
Lande , welches zojährige politische Stürme gewisserma¬
ßen zum Gesezgeber der Meinungen in dieser Art von

Gegenständen gemacht haben , wo der Adel wirklich war

abgefchaft worden , wo er aber bald und ohne Wider¬

spruch hergestellt wurde , wo es jezt zwei Klassen deS

Adels , den alten und den neuen , giebt , ohne von der

Pairschafl zu sprechen, die allein Privilegien besizt. Die

Publizisten dieses Landes greifen den Adel keineswegs
an ; alle vertheidigen ihn vielmehr als eine wesentliche

Einrichtung einer Monarchie , und mehrere derselbe»

glaube » , daß dies die Art von Unterschied sey , die sich

am besten für eine kriegerische Nation paßt , weil dies«

Unterscheidung einstmals auf den Schlachtfeldern ent¬

stand , und ursprünglich die Belohnung des Mukhes
wurde , ein Anspruch , zu welchem die Zivilisation spä¬

terhin die Tugend und die Talente geführt hat . Spa¬
nien und Portugal haben sich politische Konstitutionen

gegeben. Es verdient bemerkt zu werden , daß selbst
bei der Exaltation der Gemüthcr , die auf die ersten Be¬

wegungen dieser Art folgt , und daß in den ersten Augen¬
blicken , die so oft für die höhern Klassen der Gesellschaft
gefährlich sind , sich keine Stimme gegen den Adel erho¬
ben habe , sey es als persönliche 'Auszeichnung , oder als

gesellschaftliche Einrichtung . Der Grund davon ist leicht

zu begreifen , nämlich weil diese Lander Monarchien wa¬

ren und bleiben werden , was auch Norwegen bleiben wird .

( Fortsetzung folgt .)

Spanien .

Pariser Blätter vom 22 . Jun . geben folgenden Aus¬

zug eines PrivalschreibenS aus Madrid vom 11. Jun . :
Gen . Copons hat heute sein Amt als politischer Chef
der Provinz Madrid angetreten . Sein Vorgänger , Ba -
randa , ist abgeftzt worden , weil man ihn unter de»

jetzigen kritischen Umständen diesem Amte nickt gervach-

sen fand . Wahrscheinlich werden hie CorteS nächstens
aus einander gehen , so sehr auch die herrschende Partei



824
von dem Könige die Zufatnmrnberufling der äusserer «
dentlichen Cortes fordert . Die Regierung scheint fest
entschlossen zu seyn , eine Masregel nicht zu nehmen ,welche unsere Uebel nur verlängern könnte . Gen . Co«
pons scheint bei Uebernahme deS ihm anvertrauten
schwierigen Amtes dem Könige daS Versprechen , alle

ihm zu Gebote stehende Mittel anzuwenden , um den
Unordnungen zu begegnen , womit man unS bedroht ,gegeben , und zu diesem Ende mit General Morillo ,Gen . Kapitän der Provinz , der seiner Seits nichts »er,
nachlässigt , um die unruhigen Köpfe im Zaum zu halten ,sich benommen zu haben .

Auszug aus den Karlsruher WitterungSbevhachtungen .
25. Juni Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens ; ?

Mittags Z
NachlS 11

27 Zoll 11,0 Linien
27 Zoll 10,ö Linien
27 Zoll 11,0 Linien

8 .7 Grad über 0
15 .7 Grad über 0
10,1 Grad über 0

62 Grad
57 Grad

Grad

Nvrdvst
Nordwest
Nordost

trüb
zieml . hciter
trüb

Todes - Anzeige .
Unser » Gönnern , Freunden und Verwandten eröfnen wirhiermit , daß unser lieber Sohn , Bruder und Schwager , Chri¬stoph Kvrn , in der verflossenen Nacht unerwartet schnell , im» 5 . Jabre , am Nervenschlag verschieden ist , und empfehlenuns zur ferner » Wohigewogenheit .

Bad Langensteinbach , den - 5 . Iun . rL - i .
Die trauernde Mutter , Schwestern

und Lochtcrmänner .

T - tater - Anzttge .
Donnerstag , den - 8 . Iun . : Das Rothkäppche » , Jau -

beropcr in S Akten ; Musik von Boteldieu .

- Karlsruhe . fNonturstoffe « Lief « ruu - - e < r . )Die Lieferung einer nicht unbedeutenden Huantität '
weißhänfencr Leinwand ,
ordinärer wcrkener Fmrerleinwand ,
weißen und ungebleichten Zwilchs ,

für das Großherzogliche Militär , soll an den Wenigstirchmen -
den begeben werden .

Diejenigen , welche geneigt sind , diese Lieferung ganz oder
zum Theil zu übernehmen , werben anmit aufgcfordert , ihrein bestimmten Zahlen auözudrüekcnden Gebote , unter Vorle¬
gung von Proben der LieferungSgegenstände , schriftlich und ver¬
schlossen , mit der Aufschrift , „ Monkursroffe - Lieferung betref¬
fend " , unfehlbar binnen 4 Wochen an die Unterzeichnete Stelle
rinzusende » .

- Karlsruhe , den iS . Iun . 1621 ,
Großherzogl . Badisches Kriegsministerium ,

v . Schüssen

Stein , sDien st - Antrag . ü Die Unterzeichnete Be¬
hörde bedarf zweier Dccopisten , welche eine deutliche « nd ge¬läufige Handschrift habe » . An Gebühren werden für den
Tag 48 kr - zugesichrrt , auch kann der Eintritt der Lusttragen¬den jeden Tag erfolgen .

Stein , den 12 . Iun . 1821 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Aurenrieth .

Mannheim . fApothekenkauf . Z Es wünscht je¬mand eine in gutem Zustande befindliche Apotheke in Baden ,
Würtcmberg , oder sonst in einer nicht mehr als 20 — - 4Stunden betragenden Entfernung von Mannheim zu kauft » .
Unter Zusicherung der möglichsten Verschwiegenheit ersucht man
jeden , der die seinige zu verkaufen gedenkt , sich an Herrn
Kaufmann Del . Rüttinger in Mannheim zu wennen .

Karlsruhe . fGesuch einer Haushälterin . H
In der obcrn Gegend sucht ein lediger Herr , von mittleren Jah¬re,, , eine Haushälterin , die eine gute bürgerliche Kost kochen ,und neben Reinlichkeit die andern weiblichen Arbeiten , als Wa¬
schen , Nähen , Stricken und Spinne » , täglich in Dienst cm ,
treten kann . Demselben ist es gleich , ob sie jung oder schon
bei Jahren ist. Das Nähere ist im Zeit . Komptoir zu erfahren .

Karlsruhe . fArizeige . Z Kaspar Schäfer , im
Anker dahier logirend , hat Braunschweiger Würste billigen
Preises zu verkaufen .

Heidelberg . fAnzeige . ^ Junge Leute , welche sichder Langwaaren - oder Epezercihandlung zu widmen Lust ha¬
ben , belieben sich in freien Briese » an Anton Prilster dahier zu
wenden .

Da mit dem 1. Juli ein neues Semester beginnt , so bittet man , die An - und Abbestellungen dieserMatter noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halbjahrre , neue Anbestellnngen aber jederzeit angenommen ; mit Anfang Jul . kann man keine Abbestellung mehrannehmen . Man bittet auch alle löbl . Postämter , darauf Rüksicht zu nehmen .
Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen in möglichster Bälde gütigst portofrei einzusenden .Im Juni 18S1 . -

Komptoir der Karlsr »her Zeitung .

Redakteur ; E . A. Lamey ; Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
»j -. -
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